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S « « e « SA
Eine Unterredung mit dem Stellvertreter - es Führers

Berlin . 6. Juli.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß, gab nach Abschluß der Reichs- und Gau¬
leitertagung in Flensburg dem Chef vom
Dienst der NSK . Gelegenheit zn einer Unter¬
redung. Dit Nachdruck erklärte er : „Die
Partei hat ihre alte SA . nicht vergessen. Sie
weiß, daß der alte opferbereite kämpferische
SA .-Mann nichts mit den gewissenlosen Meu¬
terern an der Spitze der SA . zu tun hat. Ich
werde als alter SA .-Mann niemals zugeben,
daß meine SA .-Kameraden von jemand be¬
schimpft und herabgesetzt werden.

Rudolf Heß teilte dabei mit, daß er an
alle Organisationen der Bewegung den streng¬
sten Befehl gegeben hat, in keiner Weise die
SA . entgelten zu lassen, was einige Unver¬
antwortliche an der Spitze verbrachen.

Eingehend befaßte sich nun der Stellver¬
treter -des Führers mit den Ausgaben, die der
SA . innerhalb der Partei gestellt sind. Er
geht dabei von dem Pflichtenkreis aus , den
die alte SA . in der Bewegung ansfüllte.

„Es gilt heute, die SA . zurückzuführen
auf ihre alten Aufgaben, in denen sie einst
groß geworden ist, in denen sie sich ihren
geschichtlichen Ruhm erworben hat und in
denen sie für die nationalsozialistischeBe¬

wegung Ungeheures geleistet hat."

Jeder , der damals das Braunhemd trug,
ganz gleich, welchem Glied der nationalsozia¬
listischen Organisation er angehörte, war ein
Glied der nationalsozialistischen Kampf¬
gemeinschaft, die in sich die Aufgabe verschie¬
den verteilt, die aber den Weg und das Ziel
gemeinsam hat. Die politische Führung der
Partei habe die Richtlinien des Kampfes ge¬
geben, sie habe die geistigen Waffen geschmiedet,
mit Lenen die SA . draußen Schritt für Schritt
Deutschland eroberte. Beide gehörten zusam¬
men, die Arbeit der einen wäre sinnlos ge¬
wesen ohne die Arbeit der anderen.

„Der SA .-Mann von morgen wird der
Aktivist der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung sein, wie es der alte SA -
MüM setzt je gewesen und bis heute ge¬

blieben ist.

Er muß seinen weltanschaulichen Katechismus
ebenso im Kopf haben, wie er zum aktiven
kämpferischen Einsatz für die Partei bereit ist."

Dckr junge Staatsbürger , der durch die
erstck̂nationalsozialistischeErzichungsperiode,
^ -"Hitlerjugend, hindurchgegangen ist, soll in
der SA . die letzte Härtung im Dienst an der
Bewegung erfahren , soll in ihr den Schmelz¬
tiegel finden, der gerade in den Lebensjahren,
in denen sich früher die Gegensätze zwischen
den Klassen Lei den Menschen endgültig her¬
ausbildeten, was durch das Band -der natio¬
nalsozialistischen Kameradschaft und der Op-
serbereitschaft mit der Volksgemeinschaftver¬
bindet.

Dazu wird die einheitliche politische Schu-
lungsarveit Ser Partei auch bei der SA.

durchgeführt werden.

„Die Partei wird in der SA . in Zukunft
wieder das haben, was sie früher in ihr
gehabt hat, ein machtvolles Instrument des
Schutzes und der Kraft und dazu eine uner¬
setzliche Menschenschule ihres Führernach¬
wuchses."

Der Etzel des Stades der SA
über ihre Ausgaben

Berlin, 6. Juli.
Der Chef des Stabes der SA ., Viktor

Lutze, wurde von einem Vertreter des „An¬
griff" über die Zukunft der SA. befragt:

„Mein Chef des Stabes , wußten Sie
ebenso wie der Führer , Hermann Göring,
Dr . Goebbels  und einige andere aus
der Umgebung des Kanzlers schon vor

Wochen von der bevorstehenden Revellwn
der ehemaligen SA .-Führer ?"

„Ich erfuhr von dem verräterischen
Treiben Röhms und seiner Umgebung erst,
als sich die Lage wirklich zugespitzt hatte.
Ich wurde dann als einer der ältesten
SA .-Führer Deutschlands, der übrigens
auch schon seit langem Front gemacht
hatte gegen die Linie der obersten SA .-
Führung , vom Führer hinzugezogen, um
bei der Niederschlagung der Rebellen mit¬
zuwirken. Zu dem Kreis der Vertrauten
und Freunde Röhms gehörte ich nie."
„Kam die ehrenvolle Berufung zum Chef

des Stabes der SA . für Sie überraschend?"
„Ja , das war schon eine Ueberraschung

für mich. Ich hatte niemals daran ge¬
dacht, daß ich einmal Chef des Stabes
werden würde, vor allem deswegen nicht,
weil ich auch nicht den Ehrgeiz hatte , es
zu werden."
„Glauben Sie , daß die Verräter mit ihren

verbrecherischen Plänen bei der SA . irgend¬
wie Aussicht auf Erfolg gehabt hätten , wenn
der Führer dem Spuk nicht im letzten
Augenblick ein jähes Ende gemacht hätte ?"

Der Chef des Stabes erklärt mit aller
Entschiedenheit, daß kein SA . - Mann
zu dem Verräter Rohm gestan¬
denhätte . BeidemganzenSpuk
handelte es sich lediglich um
eine reine Führer - Revolte.  Und
auch von den Führern war es nur ein
ganz kleiner Kreis, der die Rebellion mit¬
machen wollte.
„Es ist also tatsächlich so, daß der einfache

und unbekannte SA .-Mann und seine Füh¬
rer nicht von dem seit Wochen vorbereiteten
verräterischen Unternehmen der obersten
Führerclique wußten, und daß sie infolge¬
dessen keineswegs belastet sind?"

„Nein, die SA . braucht sich wirklich nicht
zu schämen, weil ein kleiner Kreis ihrer
bisherigen Führer zu Verrätern wurde,
Sie sollte von denen nur mißbraucht wer¬
den, steht aber heute makellos da. Mit
Stolz kann ich sagen, daß die gesamte SA.
sauber ist und demnächst wieder mit er¬
hobenem Haupt das Braunhemd träger
kann.

Der Führer steht selbstverständlich treu
zu ihr und liebt sie. Wäre sein Verhält¬
nis zu ihr auch nur ein bißchen getrübt,
er hätte. Je ja auflösen können. Oder er

ckq. Amsterdam, 6. Juli.
Allmählich lassen sich die Ausmaße des

kommunistischen Aufruhrs in Amsterdain,
der so plötzlich ausgebrochen ist, übersehen.
Wähnte man anfangs , daß es sich um einen
lokalen Demonstrationsversuch handelte, so
muß jetzt festgestellt werden, daß es eine
Planmäßige Aktion der kommu¬
nistischen Partei  ist , die die Kürzung
der Arbeitslosenunterstützung zum Anlaß
nahm, um ihre eigenen trüben Geschäfte —
mit dem Blut der Arbeiter und Polizisten —
zu machen.

Die Kämpfe am Donnerstag abend waren
viel ausgedehnter,  als man nach den
ersten Meldungen annehmen konnte. Indes
nach Mitternacht die durch eine starke Ab¬
teilung Militärpolizei verstärkte Polizei gegen
das Arbeiterviertel Iordaan  vorging , die
Häuserfronten mit Scheinwerfern ableuchtete
— das ganze Stadtviertel war in Dunkel
gehüllt — und scharf zu schießen drohte,
wenn die Fenster und Türen nicht sofort ge¬
schlossen würden, brach der Ausruhr auch
in den Arbeitervierteln am Hafen los. Ganze
Stadtteile mußten von Polizeikräften gänz¬
lich entblößt werden, um den Aufruhr Nie¬
derschlagen zu können.

Hütte nicht die alte Garde damit beauf¬
tragt , dort , wo noch etwas faul sein sollte,
für gründliche Säuberung zu sorgen."
Auf die Frage , ob von der ehemaligen

obersten SA .-Führung unzuverlässige Ele¬
mente von den Kommunisten, Sozialdemo¬
kraten, Deutschnationalen und aus dem
Stennes -Lager in der SA . ausgenommen
worden sind, erklärt der Chef des Stabes,
daß er dies nicht unbedingt bejahen möchte.
Er sei allerdings der Meinung , daß einige
der nun gerichteten früheren SA .-Führer die

Ausnahme solcher Elemente gewünscht hät-
ten, um dadurch Unzufriedene in der -- A.
zu sammeln.

„Wie wird sich nun in Zukunft das Ver¬
hältnis zwischen der SA. und den Schutzstaf¬
feln gestalten?"

„Es soll wie bisher zwischen diesen bei¬
den Formationen ein rein kameradschaft¬
liches Verhältnis herrschen. Beide werden
auch künftig getrennt ihren Aufgaben
nachgehen und sie getrennt zu lösen
haben."

Ueber d i e N e » o r g a n i s a t i o u der
S A. kann der neue Chef des Stabes heute
natürlich noch keine näheren Angaben
machen. Er gibt allerdings mit aller Be¬
stimmtheit seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß eine Neuorganisation durchgesührt
werden muß und durchgeführt werden
wird , weil sie eben unbedingt notwendig
ist Ob in diesem Zuge eine zahlen¬
mäßige Verringerung der
Sturmabteilungen  erfolgen wird,
ist nicht -ganz ausgeschlossen, wenn man
sich vergegenwärtigt, daß der Chef des
Stabes , Lutze, aus den braunen Forma¬
tionen ein unbedingt sauberes und — was
in diesem Zusammenhang von besonderer
Bedeutung ist — ein politisch zuverlässi¬
ges Instrument der Bewegung zu machen
entschlossen ist
„Wird dann zukünftig jeder SA .-Mann

Mitglied der NSDAP , sein müssen?"
„Ich bin der Meinung , daß es auf die

Dauer unumgänglich sein wird , daß der
SA .-Mann , in erster Linie aber der SA .-
Führer , Parteigenosse ist. Schließlich muß
er, wenn er Garant einer Weltanschauung
sein will, dieser nationalsozialistischen Be¬
wegung mit Haut und Haar verschrieben
sein. Ter von dem früheren Stabschef ver¬
liehene Ehrendolch darf nach Entfernung
des Namens des Verräters wieder getra¬
gen werden: genau so, wie alle SA .-Mün-
ner ihren Tienstdolch tragen dürfen. Die
Entscheidung darüber , ob die alten Kamp¬
ier für ihre Verdienste einen Ersatz für den
Ehrendolch erhalten , der dann von Adolf
Hitler selbst und nicht wieder vom Chef
des Stabes verliehen wird, liegt beim
Führer selbst,"

von der Polizei « mziugelt
DieKSmpsedauerkenbis in den

grauenden Morgen.  Die Aufrührer
hatten Bäume gefällt. Straßenlaternen um»
gelegt, Möbel und Kisten auf die Straße ge¬
stellt und das Straßenpflaster aufgerissen.

Bisher wurden zwei Tote und eine
größere Anzahl Verletzter  festge¬
stellt.

Am Freitag , dem Tage, an dem zum ersten-
mall die verkürzte Arbeitslosenunterstützung
auZgezahlt wurde, versuchten die Aufrührer
schon um 1l Uhr vormittags , während Ar¬
beiter mit der Wiederherstellungdes Straßen¬
pflasters noch beschäftigt waren , an anderen
Stellen abermals Barrikaden  zu er¬
richten. Gleichzeitig brach im Holzhafen und
im Gewerbehafen ein 2 4 stündiger P r o¬
te st streik  ans , so daß mehrere Dampser
nicht entladen werden konnten. Auch Lcbens-
mittelwagen wurden angehalten und ge¬
plündert.

Für den Abend wurden von der Behörde
300 Mann Mflitärpolizei und Gendarmerie
zur Verstärkung der Amsterdamer Polizei
herangezogen. Gegen jeden Widerstand soll
rücksichtslos vorgegangen werden.

Stratzenschlacht in Amsterdam
Ei « ganzes Stadtviertel

Et»deutscher Erstlg
Uhr

fo¬
lgen

Eines der wichtigsten Ereignisse der zu Ende ..
gehenden Woche ist die zwischen der deutschen
und der englischen Regierung getroffene Ver- gM-
einbarung über den Zinsendienst fiir lang- und nten
mittelfristige Ausländsanleihen. Der Erfolg, dem
den die deutsche Regierung mit diesem Abkom- den
men erzielt hat, besteht zunächst einmal darin, iber
daß zum erstenmal klar ausgesprochen wird, tru-
daß ein Land, welches bei dem gegenwärtigen g.
völligen Mangel an Gold- und Devisenreserven
von Deutschland Sondervorteile für sich bean- ^
sprucht, auch S o n d e r l e i stu n g e n bieten ^ o-
muß. Bisher verlangte neben Amerika auch E 0
England stets deutsche Zinszahlungen ohne
irgendeine Kompensiou. Nachdem die Gold- und - -
Devisenreserve der Reichsbank, die Ende 1933 Um
noch rund 400 Millionen RM . betragen hatte, ^de"
sich durch fortgesetzte Verluste bis auf etwa und
76 Millionen verringert hat, ist auch diesem ücht
Land klar geworden, daß Deutschland nur mit
solchen Ländern Sonderabmachungen treffen ^hx.
kann, die ihm von sich aus ebenfalls Entgegen-- zen-
kommen zeigen. England bietet dieses Entgegen¬
kommen dadurch an, daß es ein freundschaft- ^
liches späteres Abkommen über den Waren - ,
Verkehr  in Aussicht stellt. Der deutsch-eng- )ven
lische Güteraustausch ist sehr erhebli  ch. Im kus-
Gesamtaußenhandel Deutschlands spielt das
britische Imperium eine bedemcndc Rolle. In¬
folgedessen ist dieses englische Zugeständnis für MW,
Deutschland außerordentlich wichtig. Es wird
schon in dem vorliegenden Abkommen ausdrück¬
lich betont, daß auch diese spätere Vereinba- ^
rung über den Warenverkehr im Geiste
gegenseitigen Verständnisses  ge - zia-
lroffeu werden soll. Außerdem erkennt Eng- Ro¬
land ausdrücklich und amtlich an, daß die deut- scht
scheu Zahlungen nur geleistet werden können, ier-
wenn die Waren- und Dienstebilanz aktiv  ist. sti»
Das ist gegenwärtig noch nicht der Fall . Im Heft
Jahre 1933 hatte Deutschland noch einen Aus- ftn,
suhrüberschuß von 668 Millionen RM ., wäh- nal
rend sich in den letzten fünf Monaten 1934 ein rnd
Einfuhrüberschuß  von 178 Millionen in
RM. ergab. Dieser Einfuhrüberschuß wurde sh«
durch die Bilanz des Reise- und Schiffahrts- en-
verkehrs usw. nicht ausgeglichen. Die ausdrück- eit.
iiche englische Feststellung über die notwendige em
Aktivität der Zahlungsbilanz zur Trausferie- der
rung von Auslandsschulden stellt eine Anerken- !ft-
nung des von jeher vertretenen deutschen ,en
Standpunktes dar. Auf die noch schwebenden
Verhandlungen mit der Schweiz und mit
Holland  kann diese englische Anerkennung ker
nicht ohne Rückwirkung bleiben. Die Vernunft ich
hat sich in England zweifellos auch deshalb es
durchgesetzt, weil sich die britische Regierung A-
Amerika  gegenüber heute in einer ähnlichen »8
Lage wie Deutschland mit seinem Auslands- ett
zinsendienst befindet. In der englischen Note « -
hom 4. Juni hat die britische Negierung gegen rft
die Wiederaufnahmeder Kriegsschuldenzahlun- ns
gen ähnliche Argumente vorgebracht, wie wir d-
fie feit langen Jahren in unserem Reparations - e-
kampf immer wieder der Welt äußerten, leider tu
so lange ohne Erfolg. -k.

Dieser Erfolg wurde in dem direkten deutsch-
rnglischen Transferabkommen durch eine stz
freundschaftliche Haltung Englands erreicht. Ä
Deutschland hat der englischen Regierung in
dem Abkommen zugesagt, die Coupons der
Dawes- und Nouuganleihe zu honorieren. Die
Coupons der Dawesanleihe werden am 15. Ok- "
iober 1934, die Coupons derPounganleihe wer- st
den am 1. Dezember 1934 fällig. An diesen bei-
den Terminen erfolgen Zinszahlungen, nicht st
wie bisher am 15. jeden Monats . Diese Zah-
lungen erfolgen auch nur für b ri t i s che I n- '
Haber  dieser Anleihestücke. ^

Die britischen Besitzer sonstiger deutscher ^
Ausländsanleihen fallen unter das Angebot der °
Reichsbank in der kürzlich stattgefundenen Ber- „
liner Transferkonferenz vom 29. Mai ds. Js . s
In diesem Abkommen schlug die Reichsbank '
kine sechsmonatige völlige Transfereinstellung .
bor. Ab 1. Januar 1935 soll die Zahlung in ^
Form von 3prozentigen Fundierungsbonds, die .
der 1. Januar 1945 fällig sind, geleistet werden, l
Außerdem wurde von der Rcichsbank ein Bar - ^
zahlungsangebot für diese Fundierungsbonds '
und die fällig gewordenen Zinsscheine in Höhe f
von 40 Prozent des Nominalbetrages gemacht,
wobei sich die Reichsbank für den Fall weiter¬
hin beengter Devisenlage ein Künoigungsrecht'
Vorbehalten hat. Die dadurch eingesparten 60
Prozent der Zinsnominale sollen für die
deutsche Exportförderung verwandt werden.



Eine Lonnig des Transferproblems für
lange Sicht  kann nur erreicht werden,
wenn Deutschland die Möglichkeit gegeben
wird, seine Warenausfuhr zu erweitern. In
dem jetzt abgeschlossenen Abkommen mit Eng¬
land wird diesem Gesichtspunkt zum erstenmal
Rechnung getragen. Noch vor einigen Wochen
hatten sich die Vertreter der ausländischen
Gläubiger in Berlin nur als Interessenten ge¬
fühlt und ihre Aufgabe darin gesehen, auf dem
beschränkte» finanztechnischen Felde soviel als
möglich für ihre Mandanten herauszuholen.
Jetzt wird endlich zum erstenmal die Behand¬
lung der Angelegenheit auf ein wirtschaftliches
Gleis geschoben und damit hoffentlich die erste
Grundlage für eine Gesundung der deutschen
Wirtschaft und der Weltwirtschaft geschaffen.

Weitreichende Vollmachten
für den Relchswirtschattsininifter
Berlin , 6. Juli . Das Gesetz über wirt¬

schaftliche Maßnahmen  wird jetzt
veröffentlicht. Es hat folgenden Wortlaut : '

8 1
l . Ter ReichZwirtschaftsministerwird hier¬

mit ermächtigt, innerhalb seines Geschäfts¬
bereiches alle Maßnahmen zu treffen, die er
jur Forderung der deutschen Wirtschaft, so¬
wie zur Verhütung und Beseitigung wirt¬
schaftlicher Schädigungen für notwendig hält.
Soweit die Maßnahmen auch in den Ge¬
schäftsbereich eines anderen Reichsministers
fallen, werden sie im Einvernehmen mit
diesem getroffen.

S. Tie auf Grund des Abs. 1 getroffenen
Maßnahmen können von bestehenden Gesetzen
abweichen.

? 2
, Der Neichswirtschafkr-minister kann be¬
stimmen. daß Zuwiderhandlungen gegen die
von ihm erlassenen Vorschriften mit Gefäng¬
nis und Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen bestraft werden. Das Höchstmaß der
Geldstrafe ist nicht beschränkt.

8 3
Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündigung

in Kraft . Es tritt mit Ablauf des 30. Sep¬
tember 1934 außer Kraft.

Kinderlosigkeit nicht mehr lohnend
Berlin , 6. Juli.

Nach der Verabschiedung des Reichsgesetzes
über die Vereinheitlichung der Gesundheits¬
betreuung und die Schaffung von Gesundheits¬
ämtern sind, wie das NdZ. meldet, die Ausfüh¬
rungen von besonderem Interesse, die der Lei¬
ter der Gesundheitsabteilung im Reichsinnen¬
ministerium, Ministerialdirektor Dr . Gütt,  in
einem Vortrag über den weiteren Ausbau der
Gesundsheitspolitikmachte. Der Referent be¬
tonte u. a., daß wir erst in den Anfängen einer
gesunden Bevölkerungspolitik ständen. Ehe¬
standsdarlehen, Siedlungspolitik, Erbhofgesetz
usw. ständen am Beginn. Die Hauptaufgaben
aber müßten noch gelöst werden.

Auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung
sei noch manches umzugestalten. Das überstei¬
gerte Versicherungswesen habe den Lebenswil¬
len des einzelnen getötet und zerstörend auf den
Familiensinn gewirkt. Wir müßten wieder da¬
hin gelangen, daß es sichn i cht me h r l ohne,
kinderlos zu bleiben.  Die Mitarbeit
von Kindern müsse wieder von Nutzen für de»
Bestand der Familie sein. An die Stelle der
Altersversorgung durch soziale Versicherungen
müßten wieder wie früher die Unterhaltspflich¬
ten der Kinder für ihre Eltern treten. —

Die Spätehe des Gebildeten, die weitaus
stärkere Vermehrung der Untüchtigen und die
bedenkenlose Vermischung mit Fremden, wie
auch Irrwege der medizinischen Wissenschaft,
seien Ursachen der Entartung in der Vergan¬
genheit.

Bei einer Erörterung der Gründe für die
Geburtenbeschränkung stellte der Ministerial¬
direktor fest, daß wir einen jährlichen Fehl¬
betrag von 300 000 Säuglingen hätten und daß
uns etwa 10 Millionen Kinder unter 15 Jah¬
ren fehlten.

«„Werbung iür eine
kuubgebma veruriein

Saarbrücken, 6. Juli,
siesige Schnellgericht verhandelte am
gegen drei Reichsdeutsche die am

-tag abend in Saarloms Handzettel
hatten , in denen zu der Grenzland-
una . die am 8. Juli in Leitersweiler
Et.' ausgesordert wurde. Jeder der
qten erhielt eine Geldstrafe von 300
i im Nichtbeitreibungsfall sechs Tage

Auf freien Fuß gesetzt
Berlin, 6. Juli.

Im Zuge der Untersuchungen anläßlich der
hochverräterische» Revolte wurden u. a. ver-
haftet

Fritz Günter von Tschirschkh und Rosgen¬
dorff, ^

Friedrich Karl von Savigny,
Margarete von Stotzingen.
Die Untersuchung ergab, daß zwischen

ihnen und den Hochverrätern keine Beziehun¬
gen bestanden haben. Ihre Enthaftung
wurde daher unverzüglich veranlaßt.

Schlechte Seit tue Varcho«
Die Londoner Reise des französische» Außenministers

eg. London, 6. Juli.
Herr B a r th o u, der am Sonntag in

London eintresfen wird, kann jetzt schon den
die zwar nicht offiziellen, aber hauptsächlichen
Ziele seiner Reise betreffenden Akt daheim
lassen, es sei denn, daß sich die Regierung
Großbritanniens über die so ziemlich ein¬
mütige Stimmung des Landes hinwegsetzen
wollte. Jedenfalls hat die Absage des Lord-
siegelbewahrers Eden  an die französischen
Bündnispläne eine stärkere Wirkung hervor¬
gerufen als die schauerlichen„Enthüllungen"
des alten Deutschenfeindes Steeds,  der,
von keinem Wissen, wohl aber von senilem
Haß belastet, im Interesse des französischen
Generalstabes Phantasien über einen Bakte¬
rienangriff auf die Londoner Untergrund¬
bahn veröffentlichte und damit den 1914
stehen Gebliebenen das Gruseln lehren wollte.

Sogar im Unterhaus hat der Arbeiter-
parteiler Morgan Jones  den stellver¬
tretenden Ministerpräsidenten befragt, was
es mit dem Besuch des britischen Kriegsmini-
sters in Frankreich und dem bevorstehenden
Besuch Barthous in London auf sich habe.
Baldwin erwiderte, daß der Besuch Hail-
shams in Frankreich keinerlei Politischen Hin¬
tergrund gehabt hätte , sondern auf Wunsch
englischer Offiziere, einer Studienreise auf
die Schlachtfelder des Weltkrieges aeaolten
habe. Die Frage , ob Großbritannien also
keinerlei Ehrenverbflichtungen eingegangen
sei verneinte Baldwin.

Diese Antwort der Regierung entspricht
ganz der Stimmung in der Presse. So
schreibt „Dailh Ervreß " dazu einen Aufsatz
unter dem Titel .Verqeßt es nicht!", in dem
das Blatt an die Verhandlungen der beiden
Generalsttibe im Jabre 1914 erinnert und
mit der Mahnung schließt: „Kein Krieg
mehr für England !" Auch die liberale
..News Chronicle" wendet sich gegen die Ge-
heimdivlomatie . die in Form geheimer
Bündnisse einen Betrug am englischen Volk
und am Völkerbundsstätut sei.

AusrMimgsvvtlmismus
in England <

Auch ergebnislose Flottenbesprechungen
befriedigen

oZ. London, 6. Juli.
Nachdem man sich in England einmal klar

geworden ist, daß die endlosen Abrüstungs-
verbandlunaen nur Geschwätz ohne Erfolg

geblieben sind, hat mau sich gründlich um-
gestellt und freut sich jetzt herzhaft über die
Rüstungspläne der britischen Regierung. Die
gesamte Presse berichtet ausführlich über die
Aufrüstungsabsichten. Man ist ordent¬
lich st olzdarauf , daßderBauvon
600 neuen Flugzeugen und von
mindestens 20 neuen Kreuzern
während der nächsten zwei bis
drei Jahre bereits genehmigt
ist . Im Zusammenhang mit den französi¬
schen Bünduisbemühuiigen klingt sogar ein
ironischer Unterton durch, wenn berichtet
wird , daß das Armeearsenal von Woolwich.
das 20 00 Arbeiter beschäftigt, in das Innere
des Landes verlegt werden soll, weil es
augenblicklich sowohl durch Flugzeuge als
auch durch Geschütze vom Fest¬
land (Frankreich !) aus erreicht
werden kann.

Nicht minder vergnüglich registriert man
auch die ernsten Meinungsver¬
schiedenheiten bei den bisheri¬
gen Flv  t t en  b e sp  r e chu n g e n. Die
Pariser Anfrage, ob Großbritannien einer
Revision der Flottenklauseln des Versailler
Vertrages zuueige oder die Revision der
militärischen Bestimmungen . befürworte,
woran die gewohnte fromme Versicherung
geknüpft wird , daß Frankreich gar kein Wett¬
rüsten. sondern bloß eine Flotte haben wolle,
die stärker sei als die deutsche und italie¬
nische zusammen, kennzeichnet die Ab-
rüstungsbereitschast des Seenachbarn Groß¬
britanniens hinreichend. Japan schickt
zu den Besprechungen überhaupt
nur einen Kapitänleutnant,  der
aber erst Ende Juli in London eintresfen
kann. Sv lange aber werde die amerikanische
Abordnung nicht warten können — woraus
folgt, daß die englisch-amerikanischen Flot¬
tenbesprechungen über das Stadium der Er¬
gebnislosigkeit auch nicht hinauskommen
werden.

Und so nebenbei verzeichnetc „Dailh
Herald", daß das Büro der Abrüstungskon¬
ferenz keinesfalls vor dem Herbst zusammen¬
treten werde.

4-

In St . Quentin und Lille (Nordsrank¬
reich) ist ei» Proteststreik der Binnen¬
schiffer  gegen gewisse Flußschiffahrtsvorschriften
ausgebrochen. Mehrere hundert Lastkähne liegen
still.

LcSttMikcAe LAnr-M
In U l m hat sich ein älterer , verheiratete?

Kaufmann in seiner Wohnung erhängt
wirtschaftliche Sorgen und eine eben über¬
standene Operation dürften die Gründe zu
der Tat gewesen sein.

Werkmeister August Bender in Groß¬
gartach  bei Heilbronn ist wegen Rettung
eines Knaben vom Tode des Ertrinkens
öffentlich belobt worden.

Holzheim, OA. Göppingen, 6. Juli . (Aus
Au gst vor Strafe in den  Tod .) We¬
gen groben Unfugs wurde der 64 Jahre alte
Gottlob Hofmann  von hier vom Bürger¬
meisteramt mit einer Geldstrafe von 100 NM.
belegt, die nunmehr vollstreckt werden sollte.
Offenbar ging diese Maßnahme Hofmann,
Höfmann, der ein ziemlich nervöser Mann
war , so nahe, daß er im hiesigen Freibad
den Tod suchte.

Göppingen, 6. Juli . (Ein gutes Bei¬
spiel .) Die Malerzwangsinnung des Be¬
zirks Göppingen hat in ihrer letzten Pflicht-
innungSversammlung einstimmig  be¬
schlossen. ihren Lehrlingen einen bezahl¬
ten 14tägigen Urlaub  zum Besuch
des Bannferienheims der HI . aus dem Him¬
melreich zu gewähren.

Neckarsulm, 6. Juli . (Großbrand in
der badischen Nachbarschaft .) Am
Mittwoch abend brach in Reihen  in den
lusammengebauten Scheunen des Erbhof-
vaueru Heiß  und des Bahnarbeiters EPP
rin Brand  aus , dem beide Scheunen
jum Opfer sielen.  Das Wohnhaus des
Lpp brannte zum Teil nieder. Die Motor¬
spritze und der Arbeitsdienst von Sinsheim
mißten eingesetzt werden. Der Schaden ist
beträchtlich. Als Drandursache wird Kurz¬
schluß vermutet.

Bad Wimpfen, 6. Juli . (Schwer ver¬
unglückt .) Als der 34 Jahre alte Gast-
virt Paul Wohlgemuth  in Untergim-
)en am Montag mit dem Abfuhren von
Li scheu und Bänken beschäftigt war , scheuten
infolgeO des Getöses, das durch die Ladung
ms dem unebenen Weg verursacht wurde,
)ie Pferde und gingen durch. Wohlgemuth
wurde auf die Seite geworfen und soschwer
verletzt,  daß er ins Sanatorium Bad
floppe,lau eingeliefert w.uoeu mußte. , ^

Eine Warnung für alle Armem
Ottmannshofen , OA. Leutkirch. 6. Juli.

In der Scheuer des Erbhofbauern Rott¬
mar  veranlaßte ein eiaentümlickier Geruch

diesen, seine Heustöcke mit der Sonde aus
den Grad ihrer Erwärmung untersuchen zu
lassen. Es waren kaum acht Tage seit Ende
der Heuernte vergangen, und das Ther -
mometerzeigtedochschon85Gr  ad.
Bis nachts 12 Uhr waren fleißige Hände mit
Ausräumen beschäftigt und verhüteten eis
sicheres Brandunglück

Die Bremfen versagten
Neckartailfingen, OA. Nürtingen, 6. Juli.

Heute früh fuhr ein Lastkraftzug — Möbel¬
transport Hans Leist ans Kaiserslautern —
mit Möbeln voll beladen in voller Wucht aus
das obere Eck des Gasthofes zur „Post" auf.
Da die Bremsen versagen , fuhr der Chauffeur
auf das Haus auf. Dabei wurden Kühler und
Motorhaube und die Scheiben des Führerhau¬
ses eingedrückt und zertrümmert . Der Anhän¬
gerwagen prallte aus den Vorderwagen auf und
zertrümmerte die Hinterwaud. Wie durch ein
Wunder wurde vom Begleitpersonal, auch im
Anhängewagen, niemand -rnstlich verletzt.

Bon der Wucht des Anpralls zeugen das ein-
edrückte Hanseck und die am Kellereingang
erschobeuen Quadersteine. Für die Bewohner

des Hauses mag das Ereignis ein aufregender
Morgengruß gewesen sein.

EKM MmibsvMe sßr
WrrMiW SA.-Mäinm!

Ossterreichischen SA -Männern, die vo,
einem Jahr aus ihrer Heimat flüchten mutz,
ten und seither in den Mannschaftslagerv
ebenso treu ihre Pflicht erfüllten wie vorher
in der österreichischenHeimat gegen alle Ver¬
folgungen und Schikanen des Dollfutz-
Shstems, soll die Möglichkeit ge¬
boten werden , sich auf einem
kurzen Urlaub außerhalb ihres
Dienstbereiches zu erholen.

Der Kampfring der Deutsch¬
österreicher,  Gau Württemberg-Hohen-
zollern, wendet sich daher an die Bauern und
Landwirte, diesen Kämpfern für die Deutsch-
erhaltung der Ostmark für 1V bis 14 Tage
Wohnstätte und Verpflegung zu gewähren.
Es sind zum größeren Teile Bauernsöhne, die
von ihrer heimatlichen Scholle Vertriebe«
wurden und denen nun für diese kurze Zeit
wohlverdientes Ausspannen ermöglicht wer¬
den soll.

Anmeldungen sind schnellstens an die
Gauführüng des Kampfringes
der Deutschs st erreiche r, Stutt¬
gart , Friedrichstraße  13 , zu richten!

SW. begeht Zablemubilamn
Die Bausparkasse Gemeinschaft de,

Freunde  W ü st e n r o t hat im Juni
wiederum annähernd fünf Millionen Reichs¬
mark Baugelder an ihre Bausparer zugeteilt.
Damit hat die GdF. nun innerhalb zehn
Jahren über 18 000 Eigenheime mit insge-
samt über 252 Millionen Reichsmark finan¬
ziert. Auch der Neuzugang verstärkt sich. In
der ersten Jahreshälfte wurden über 200-
neue Bausparverträge notiert.

zwangsvmteiMUlMk
in der LandwirtMalt

Im ersten Kalendervierteljahr 1934 sind in
ganz Württemberg 405 Zwangsverste i-
gerungen von Grundstücken  gegen¬
über 601 im gleichen Vierteljahr deS Vor¬
jahres angeordnei worden. Die Fläche der
Grundstücke umfaßte 390.5 Hektar (934.0
Hektar), darunter 375.4 Hektar (905.2 Hektars
landwirtschaftlich nutzbaren Bodens. Bei der
weit überwiegenden Mehrzahl der Fälle war
die Fläche wiederum verhältnismäßig klein;
nur in 44 Füllen ist sie über 2 Hektar hiu-
ansgegangen . Nach der Art der Betriebe han¬
delte es sich in 67 Fällen um reine Land-
und Forstwirtschastsberiebe. in 120 Fällen
um solche in Verbindung mit einem Gewerbe¬
betrieb. in 218 Fällen um gewerbliche oder
sonstige (nicht Land- und Forstwirtschafts-)
Betriebe. Gegenüber dem vorauZgegangeneu
vierten Vierteljahr 1933 ist die Zahl der un¬
geordneten Zwangsversteigernngsverfahren
von 400 ans 405. die Fläche der betroffenen
Zrundstücke von 368.1 Hektar auf 390,5
Hektar angcstiegen.

Durch geführt  wurden im Berichts¬
jahr 128 Verfahren mit einer Grundstücks-
släche von 33,6 Hektar gegen 80 Verfahre»
mit 32.8 Hektar im vierten Vierteljahr 1933.
In 203 Fällen konnte der Verstcigerungsbr-
schluß wieder aufgehoben werdcn.

Wettere Forderung
des deutschen Selsaatenanbaues

Die von der Neichsregierung im Vorjah,
zur Sicherstellung der Fettversorgung des
deutschen Volkes eingeleitete Förderung des
deutschen Oelsaatenanbaues wird fortgesetzt
Dabei beträgt der von den Oelmühlen de»
Anbauern von Leinsaat zu zahlende Min¬
destpreis, wie schon im Jahre 1933 von de«
Neichsregierung zugesagt worden ist. 24 RM,
je Doppelzentner. Der im Vorjahr für Raps¬
und Rübensaat festgesetzte Mindestpreis vo«
30 NM. je Doppelzentner gilt auch für dieses
Jahr . Es wird Vorsorge getroffen werden̂ ,
daß die Anbauer diese Mindestpreise bezahlt
erhalten.

Sollten die kleineren und mittleren Oer¬
mühlen ihre Oelerzeugnisse aus diesen Oel-
saaten in ihrem Kundenkreise nicht unter»
bringen können, so sind gleichwohl Schwie¬
rigkeiten für den Absatz nicht zu erwarte ».
Rach den Erklärungen des Neichsverbandes
Deutscher Oelmühlen wird gegebenenfalls die
Aufnahme des Rohöls durch die großen Oel¬
mühlen sicheraestellt werden. Im übrigen ist
auch die Neichsregierung in der Lage, ohne
daß besondere gesetzliche Maßnahmen hierfür
erforderlich sind, für restlose Unterbringung
des Oeles aus den hier in Rede stehende«
Oelsaaten zu sorgen. Lein-, Raps -, Rübsen-
-md Möhnsaat deutscher Erzeugung, die im
öohnvertrag geschlagen werden, werden auch
in diesem Jahre in die Vergünstigungsmg^ '
nahmen einbezogen. Für das aus diese«
Saaten im Lohnschlag angefallene Oel wird
auch jetzt wieder eine Ausleichsvergütung
von 50 RM. für 100 Kilogramm Oel ge¬
währt . Darüber hinaus werden die bei der
Verarbeitung dieser Saaten im Lohnschlag
angefallenen Oelkuchen von der Monopipb
abgabe freigestellt. v

t-slrls dlsekrletitsn
Bomb« alMiiiirzi

London, 6. Juli.
sin großes Bombenflugzeug neuesten Typs

stürzte bei einem Probeflug aus noch un¬
bekannter Ursache in der Nähe des Flug«
Platzes Hehsord aus ziemlich großer Höhil
rb. Einer der Insassen fand den Tods
vährend die anderen vier Mitglieder der Be¬
jahung mit leichteren Verletzungen davon»
kamen.

WZote durch HorWasser
Peschawar, 6. Juli.

Eine verheerende Ueberschwemmung
hat mehrere Ortschaften in Nordafghanistan
heimgesucht. 90 Menschen sind umS
Leben gekommen.  Außerdem sind 100g
Stück Vieh  zugrunde gegangen.

Bankansestellte im Streik
Rio de Janeiro, 6. Juli.

Die Angestellten der Banken Rio de Janei-
ros sind wegen Meinungsverschiedenheiten
mit den Arbeitgebern über die Einführung
der Altersversicherung in den Streik  ge¬
treten. Die Banken sind geschlossen  und
werden polizeilich bewacht.  Dis
Streikenden haben eine große Demonstra¬
tion veranstaltet.



Aus dem Heimatgebiet Auttl-RSDAP-Rachrlchte«

Eig . Wetterdienst . Unter dem Ein¬
fluß eines ausgebreiteten Hochdrucks bleibt die
bestehende Witterung.

Die heutige Ausgabe enthält als Sonder-
beilage „Die deutsche Frau".

» Im Landeskurtheater wird am Sonntag
abend die Leharfiche Operette „Der Zare¬
witsch" wiederholt. Die Besetzung ist die
gleiche wie bei der Erstaufführung.

Am Montag verabschiedet sich für dieses
Jahr das Tegernseer Bauerntheater mit der
Komödie „Wer zuletzt lacht . . .", mit der die
Tegernseer im letzten Jahr den größten Er¬
folg zu verzeichnen hatten . Die Tegernseer
gehen nach Königstein im Taunus , somit ist
der Montag abend ihr letztes Gastspiel im
Landeskurtheater. Der Dienstag bringt noch¬
mals das entzückende Lustspiel „Der Herr Se¬
nator " von Schönthan und Kadelburg und
der Mittwoch wieder eine Erstaufführung:
Die Wiener Operette „Der verlorene Walzer"
nach dem Tonfilm „Zwei Herzen im Drei¬
vierteltakt" von Robert Stolz.

Insgesamt stehen in Wildbad rund 3500
Betten den jedes Jahr zu erwartenden Kur-
und Sommergästen zur Verfügung . In die¬
sem Fahr ist die Bettenanzahl zur Zeit leider
kaum zur Hälfte belegt. Eine Tatsache, an
der vorerst nichts geändert werden kann. Hie¬
zu muß noch festgestellt werden, daß Urlauber
von Hannover , welche vom 8. bis 14. üs. Mts.
im Enztal ihren Urlaub verbringen wollen,
in Wildbad keine Unterkunfts - und Verpfle¬
gungsmöglichkeit finden können, obwohl wie
schon bemerkt noch nahezu 1500 Betten da¬
selbst leer stehen. Für Wildbad waren ins¬
gesamt 100 Arbeitskameraden von Hannover
zur Unterbringung und Verpflegung vor¬
gesehen. Die Meldung für bereitstehende
Quartiere ist jedoch so spärlich eingogangen,
daß die gemeldete Zahl gar nicht beachtet
werden konnte. Die Pflege der Volksgemein¬
schaft und Kameradschaft ist durch diese Tat¬
sache nicht gefördert worden. Es wäre wirklich
erwünscht, wenn das Verständnis für -den
Nationalsozialismus gerade in solchem Falle
praktisch znm Vorschein kommen würde. Soll¬
ten jedoch manche glauben, Wildbad sei bis
in kurzer Zeit vollauf mit Kur - und Sommer¬
gästen besetzt, weshalb für die Urlauber von
.Hannover kein Bett mehr habe frei gehalten
werden können, so werden dieselben bald fest¬
stellen können, daß es heute ein Unding ist,
Theoretiker zu sein ohne die Praxis erkannt
zu haben. Hirzel.

Höfen, 6. Juli . Heute verließ uns Post¬
meister Zimmermann mit Familie, um nach
ILjähriger hiesiger Amtszeit auf seinen neuen
Posten in Stuttgart überzusiedeln. Höfen
war ihm, der vom freien weinfrohen Unter¬
land stammt, eine zweite Heimat geworden,
obwohl die Schwarzwaldberge am Anfang
seines Hierseins auf sein Gemüt drückten.
Wegen seines allzeit freundlichen Wesens in-
erhalb und außerhalb des Dienstes war er
und nicht weniger auch seine Gattin bei alt
und jung hochgeschätzt und beliebt, und wenn
sie nun in Stuttgart eine neue Heimat suchen,
begleiten sie unsere besten Wünsche. Mit dem
Wegzuge des Scheidenden ist das Postamt
Höfen aufgehoben und in eine Zweigstelle des
Postamtes Neuenbürg verwandelt worden.

Neusatz (Glück im Stall .) Bei dem Orts-
bauernfiihver Wilh Härter  hat eine Kuh
drei gesunde Kuhkälber zur Welt gebracht,
mit einem Gesamtgewichtvon 134 Pfund.

Dank der Holsteiner Urlauber
Alle Einwohner haben in den Orten, wo

die Urlauber zu Gast waren, die freudige Be¬
geisterung erlebt, mit der die Gefühle des
Dankes für die Erlebnisse und für die Auf¬
nahme zum Ausdruck kamen. Sie fanden nicht
nur an den Tagen des Hierseins und beim
Abschied oft rührende Formen der Dankbar¬
keit, sondern erreichten uns auch nachträglich
in derselben Innigkeit des Gefühls,als Briefe,
Zeitungsberichte usw. Einen dieser Dank-

Utticfe, -der nach Calmbach ging, wollen wir
nicht unterlassen zu veröffentlichen, da er dem
Sinne nach auf fast alle Orte zutrifft , sodaß
man nur die Namen answechseln brauchte. Erlautet:

Unser Dank!
In der Heimat angekommen, fängt ein

neues Leben an — und zwar mit einer einzig¬
artigen , schönen Erinnerung an unseren Auf¬
enthalt rn dem überaus gastfreundlichen
Calml'ach.

lieber 1200 „Kraft durch Freude"-Besuchcr
aus Hamburg und der Provinz Schleswig-
Holstein weilten in der Zeit vom 24. Juni bis
1. Juli 1934 im Enztal , aus dem sie unvergeß¬
lich-herrliche Eindrücke wieder mit in ihr
Heimnc nahmen. Ueberall hat das Streben
zur Errichtung der Volksgemeinschaftschöne
Erfolge errungen . Vielleicht ist Calmbach
der schönste Ort , vielleicht sind aber wir
„Calmbacher" auch am begeisterungsfähigsten
— fest steht jedenfalls, daß unsere Begeiste¬
rung dre aller anderen weit übertrifft . Wir
fühlen uns daher zu eurem besonders herz¬
lichen Dank verpflichtet, der allen Calm-
bachern gilt. Wir werden Sie in freundlicher
Erinnerung behalten. Es ist nicht zuviel ge-

>sagt, wenn hiermit auch festgestellt wird, daß
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
die stärkste Kampforganisation zur Errin-Igung der Verbundenheit zwischen Nord und
Süd , Ost und West ist. Auch der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" gebührt daher
unser besonderer Dank. Wir grüßen noch¬
mals alle Calmbacher und drücken Ihnen im
Geiste die Hand. Heil Hitler!

Die Besucher aus den Städten Altona,
Wandsbek, Neumünster, und den Krei¬
sen Stormarn , Steinburg , Lauenburg,
Oldenburg und Süd -Tondern.

O schönes Calmbach, vom schwarzen Wald
umgeben.

Dich, einzig Land, vergißt man nicht im
Leben,

mit deinen Bergen wunderschön,
O herrlich Calmbach, könnt' ich dich noch

einmal wiederseh'n!
Hans Sievers.

Futternot uu- Wal - streunutzung
Feldrennach, 5. Juli.

In der heutigen Sitzung des Gemeinderats
fand zunächst die Verabschiedung des auf
1. Mai 1S34 zur Ruhe gesetzten Amts - und
Polizeidieners Wacker statt. Bürgermeister
Schleeh würdigte in einer Ansprache die be¬
sonderen Verdienste, die sich Wacker in seiner
35jährigen Dienstzeit uni die Gemeinde er¬
worben Hai. Er sprach ihm für sein gutes
Wirken zum Besten der Gemeinde namens
der Gemeindeverwaltung und der Einwoh¬
nerschaft den Dank aus und überreichte ihm
als äußeres Zeichen der Anerkennung eine
Uhr mit Widmung. — Anschließend fand die
Einsetzung und Verpflichtung des neu ge¬
wählten Schutzmanns und Amtsboten Eugen
Wacker statt. Der Vorsitzende begrüßte ihn zu
seinem Dienstantritt und sprach zusammen¬
gefaßt den Wunsch aus , daß seine Arbeit von
bestem Erfolg begleitet sein möge. Er sicherte
ihm die volle Unterstützung der Gemeindever¬
waltung zu, wenn er seine Pflicht als Beam¬
ter treu und gewissenhaft erfülle, sich opfer¬
mutig feinem Berufe hingebe und unpar¬

teiisch und gerecht für Disziplin und Ordnung
sorge. Nachdem er noch mit den wichtigsten
Bestimmungen bezw. Pflichten eines Schutz¬
mannes bekannt gemacht worden war, wurde
er vom Vorsitzenden vorschriftsmäßig ver¬
eidigt. — Die Stelle des Amts - und Polizei¬
dieners wurde in der Besoldungssatzung ge¬
strichen, nachdem -diese bei einer dienstlichen
Inanspruchnahme von 50 v. H. nunmehr
nebenberuflich ist.

Die Aufwendungen für die im letzten Jahr
als Notstandsarbeit durchgeführte Feldberei¬
nigung belaufen sich auf 10193 RM . Hieran
erhielt die Gemeinde in Form von Förde¬
rungsbeiträgen ersetzt 5777 RM . — Ein Ge¬
such um Gewährung eines laufenden Beitrags
für einen Fond zur Errichtung eines Kinder¬
schulgebäudeswurde aus finanziellen Grün¬
den zurückgestellt. — Der Gemeinde wurde
auf Anstichen zur Erstellung eines Feuerwehr¬
gerätehauses eine außerordentliche Holznut¬
zug ohne Wiederausgleich in Höhe von 300
Festmetern genehmigt. Der Reinerlös ist dem
Geldgrundstock zuzuschlagen. Nachdem dieser
jedoch zur Erstellung des Feuerwehrgeräte¬
hauses verwendet werden soll, soll ein Gesuch
um Genehmigung eines Grundstocksangriffs
ohne Wiederersatz eingereicht werden. — Der
Milchverwertnngsgenossenschastwird auf An¬
suchen zur Errichtung einer Milchsammelstelle
ein unverzinsliches Darlehen in Höhe von
100 RM . gewährt mit der Bedingung , daß die
Gemeinde bei der Anstellung der Milchsamm¬
lerin mitzubestimmen hat.

Vom zuständigen Forstamt wurde mit
Rücksicht auf die heurige Not der Landwirt¬
schaft die Gemeindewaldabteilung 12 und 13
zur Strennutznng zur Verfügung gestellt. Die
Nutzung soll sofort vorgenommen werden. Zu
diesem Zweck wurde eine Kommission be¬
stimmt, die die nötigen Vorbereitungen zu
treffen und die Loseinteilung vorzunehmen
hat. In Frage kommen sämtliche Großvieh¬
besitzer und Ziegenbesitzer mit 2 und mehr
Milchziegen. — Die Erledigung einiger Ge¬
suche, die Bekanntgabe verschiedener Erlässe
und die Behandlung einiger Fürforgefälle
bildeten den Schluß der Sitzung.

Schulutmüarbett derNSSAV-Srtsgruppen
Sprechabende der NSDAP , sind keine ge¬

selligen Zusammenkünfte auf Stammtischart,
die man nach Belieben besucht, bei denen man
beim Glase Bier Mitteilungen entgegen-
nimmt und mit der Anwesenheit und dem
Gesang des Horst-Wessel-Lisdes seiner Pflicht
Genüge getan hat . — Die Sprechaüende sind
— -das soll man nicht vergessen — in gerader
Linie die Fortsetzung der oft gefährdeten Zu¬
sammenkünfte der alten Parteigenossen und
Kämpfer, die dort in Kameradschaft und Be¬
geisterung die Richtlinien ihrer Arbeit be¬
sprachen und sich gegenseitig stärkten und er¬
zogen. In diesem Sinne möge man auch heute
die Sprechabende als Schulung und Kräfti¬
gung des Zusammengehörigkeitsgefühls auf¬
fassen. Wer sich aus innerem Gefühl dem
Führer und der Bewegung verbunden fühlt,
für den ist der Besuch selbstverständlich, wenn
er es irgend möglich machen kann.

Neuenbürg, .7. Juli.
Der gestrige Sprechabend der OG. Neuen¬

bürg im „Bären" wurde eingeleitet durch eine
Ansprache des Ortsgruppenleiters , die in der
Hauptsache die Vorgänge des vergangenen
Samstag zum Inhalt hatte. Der Redner hob
nochmals in bestimmten knappen Sätzen das
Wesentliche heraus und knüpfte daran die
Forderung , ohne Rücksicht auf die eigene Per¬
son dem Führer und dem Volk seine Kraft
zur Verfügung zu stellen, wie es sich dem
Nationalsozialisten und Deutsch-blutigen ge¬
ziemt. Besonders im Hinblick auf die Partei¬
genossen. denen nachher die Mitgliedskarte
überreicht wurde, betonte er die Verpflichtung
zum Dienen unter dem Grundsatz der Verant¬
wortung , welche die Partei als der bestim¬
mende Faktor im Deutschen Reich trägt und
wovon die Pgg . ein Teil sind und ihre Ver¬
pflichtung an der heiligen Idee mitzutragen
haben. Dann folgte die feierliche Verpflich¬
tung von neuen Parteigenossen durch den
Ortsgruppenleiter mit dem nachfolgenden
Lied „Im Schwabenland marschieren wir ".
Die Gelegenheit zur Aussprache benutzte der
Versammlungsleiter , um die Nörgler und
Gerüchtemacher in unserem Kreise zu brand¬
marken und die Saboteure der Volksgemein¬
schaft in öffentlichen Stellungen vor den Fol¬
gen ihrer wühlerischen Tätigkeit zum letzten
Male zu warnen . Der Versammlugsleiter gab
sodann bekannt, daß beim Reichsparteitag
Anfang September die politischen Leiter ge¬
schlossen in Erscheinung treten ; die Orts¬
gruppe Neuenbürg mit ihren Stützpunkten
entsendet 15 politische Leiter und 6 ältere
Parteigenossen, die voraussichtlich bei einer
hald stattfindenden Besichtigung ausgewählt
werden. — Ferner wurde auf die Einhaltung
des Dienstweges über die Ortsgruppe bei Ein¬
gaben usw. an übergeordnete Stellen drin¬
gend hingewiesen. Zum Schluß faßte der
Ortsgruppenleiter den Sinn des Abends in
einem Gelöbnis zusammen, das die Treue der
Ortsgruppe , der ersten geschlossenen Kampf¬
truppe der Bewegung im Kreise, znm Führer
in würdiger Form zum Ausdruck brachte und
in das Horst-Wessel-Lied und Siegheil aus¬
klang.

Höfen a. Enz, 6. Juli.
Der gestrige Ortsgruppen-Pflichtsprech-

abenü im „Ochsensaal" war außerordentlich
gut besucht. Nachdem Ortsgruppenltr . Lemp-
penau die übliche Begrüßung vorgenommen
Hatte, sprach Pg . Pfarrer Schäffer zur augen¬
blicklichen Politischen Lage. Er gab zunächst
seiner großen Freude darüber Ausdruck, daß
die Ortsgruppe so zahlreich vertreten sei, ein
Beweis, daß es uns allen ein Bedürfnis sei,
erneut ein Bekenntnis für Adolf Hitler ab¬
zulegen. Unter gespannter Aufmerksamkeit
der Zuhörer gab er dann ein Bild der trau¬
rigen Vorgänge in München, wie sie nach der
Rundfunkübertragung von Dr . Göbbels be¬
kannt geworden sind. Er geißelte mit scharfen
Worten die Verbrecher und nahm den ein¬
fachen SA .-Mann in -Schutz, Lessen Schild in
der schändlichen Angelegenheit rein geblieben
ist. Wenn über die Pläne der Verräter zum
Teil noch der Schleier des Geheimnisses liegt,
so dürfen wir dem Führer vertrauen , daß er
alles aufklären werde. Wenn ferner von ge¬
wissen Seiten versucht wurde, einen Keil zwi¬
schen SA . und Partei zu treiben, so sei dafür
gesorgt, daß beide nicht neben einander oder
gar gegen einander marschieren, sondern sie
müssen eins  sein ; die SA . solle nicht nur
ein braunes Kleid sondern den Nationalsozia¬
lismus im Herzen tragen . Jedenfalls könne
man feststellen, daß durch die Säuberungs¬
aktion das deutsche Volk fester zusammcn-
geschweißt und das Vertrauen zum Führer
noch größer geworden sei. Der Redner sprach
dan u. a. noch über die „schwarze Gefahr"
(der Mörder von Elsholz, der Fall des kat-h.
Pfarrers in Osterburken) und zu der gegen¬
wärtigen Lage in der evangelischen Kirche.
Er schildert den Reichsbischof al seinen laute¬
ren Charakter, der mit dem Führer durch
dick und dünn gehe. Zum Schlüsse wurden die
Volksgenossen ermahnt , sich noch fester zu¬
sammen zuschließen und dem Führer die
Treue zu halten in guter und schwerer Zeit,
„Hitler treu ergeben, treu bis in den Tod;
Hitler wird uns führen auch aus dieser Not ."
Nachdem der reiche Beifall verrauscht war,
dankte die Versammlung dem Führer für seine
Rettungstat mit einem dreifachen -Siegheil,
worauf der Abend mit dem Horst-Wessel-Lied
seinen Abschluß fand.

Schömberg, 6. Juli.
Die Ortsgruppe Ser NSDAP , hatte am

Donerstag abend zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung eingeladen. Der „Ochsensaal" -war
schon vor Beginn überfüllt . Nach Eröffnung
durch den Ortsgruppenleiter behandelte
Kreisleiter Böpple  in einer großangelegten
Rede die politische Lage unter dem Eindruck
der Ereignisse vom 30. Juni . Bei manchem
Volksgenossenhätten diese den Eindruck er¬
weckt, als ob die SA . irgendwie beteiligt

wäre ; das wäre aber nicht wahr, sondern nur
ein ganz kleiner Klüngel Führer habe die
SA . mißbrauchen wollen. Er verlange von
jedem Pg . und erst recht von den politischen
Leitern, daß sie rücksichtslos jeden Gerüchte¬
macher dem Ortsgruppenleiter melden. Die
wirtschaftliche Lage, so fuhr der Kreisleiter

Kreiswalter der NSG . .Kraft durch
Freude". Urlauber von Hannover. Die Ur¬
lauber treffen morgen Sonntag mit zwei
Zügen ein. Mit dem ersten Zug, welcher in
Pforzheim 7.15 Uhr eintrifft , kommen etwa
270 Teilnehmer. Diese Teilnehmer fahren mit
dem fahrplanmäßigen Zug in Pforzheim 8.00
Uhr weiter . Es sind dies etwa 200 Urlauber
für Birkenfeld und etwa 70 Urlauber für
Schwann . Der zweite Zug, mit welchem alle
übrigen Urlauber kommen, trifft in Pforz¬
heim um 7.53 Uhr ein und fährt dann als
Sonderzug Richtung Wildbad.

OG. Neuenbürg. Sonntag früh 7 Uhr
sammelt sich der gesamte Ortsgruppenstab so¬
wie sämtliche Amtswalter aller Gliederungen
beim Stadtbahnhof . Dienstanzug soweit vor¬
handen. Erscheinen Pflicht. OG.-Leiter.

HI ., Standort Neuenbürg . Am kommen¬
den Sonntag morgen Antreten der gesamten
Schar (mit Waldrennach) um 7 Uhr auf dem
Windhof. Uebergabe der Führung an den
neuen Scharführer . Abholung der Urlauber
am Bahnhof . Spielmannszug mit Instru¬
menten. Standortsührung.

NSBO . und DAF ., OG. Neuenbürg . Die
auf Sonntag , den 8. Juli , angesetzte Kund¬
gebung in Freudenstadt findet nicht statt und
ist auf einen späteren Termin verlegt.

Ortsgruppenbetriebszellenwart.
NS .-Frauenschaft Kreis Neuenbürg. Am

Sonntag , 8. Juli , findet in der „Alten Linde"
in Wildbad die Ausstellung für „Mutter und
Kind" statt. Für alle Ortsgruppen , die nicht
in Herrenalb waren, ist Erscheinen Pflicht.
Gäste sind herzlich eingeladen. Beginn 3 Uhr.
Anschließend findet eine Amtswalterinnen-
Besprechung statt.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.
NS .-Frauenschaft Birkenfeld. Wir fahren

morgen Sonntag mittag 12.24 Uhr zur Aus¬
stellung „Mutter und Kind" nach Wildbad.

fort , sei zwar ernst, aber nicht so, Laß sie
nicht gemeistert werden könnte. Allen Eltern
empfahl er, ihre Kinder in die nationalsozia¬
listische Fugend einzuveihen, denn der natio¬
nalsozialistische Staat könne es sich nicht
leisten, später Führerstellen denen anzuver¬
trauen , die nicht in nationalsozialistischem
Sine erzogen wären. In der nächsten Zeit
würden -wenige Versammlungen abgehalten,
da möge sich jeder Volksgenosse erst einmal
die Leistungen der Regierung überlegen und
sie anerkennen. Feder solle sich aber auch in
den Nationalsozialismus vertiefen nnd ihn
kennen lernen ; dazu biete die Ortsgruppen¬
bücherei in Schömberg reichlich Gelegeenheit.
In seinem ganzen Denken könne jeder dem
Führer nacheifern. Anschließend konnte der
Ortsgruppenleiter eine große Anzahl Mit¬
glieder auf den Führer verpflichten und ihnen
die Mitgliedskarte aushändigen.

Zwei österreichische Pgg ., die durch Kerker
und Wölkersdorf gegangen und erst kürzlich
ins Reich gekommen waren, verstanden es
trefflich, die Zustände in Oesterreich zu schil¬
dern , wie eine angeblich christliche Regierung
die rinchristlichsten Drangsalierungen gegen
Andersdenkende ausübt . Das beste Einkom¬
men hätten heute die Denunzianten . Verhaf¬
tungen erfolgten oft ohne Anzeige, ja meistens
ohne Gründe . Die Zustände und die Behand¬
lung in den Gefängnissen spotten jeder Be¬
schreibung. In einer Zelle für zwei Mann
wurde der eine mit 17 Mann eingesperrt.
Seine Kriegsauszeichnungen wurden ihm aus
dem Knopfloch gerissen und er schließlich trotz
Kriegsbeschädigung in schweren Ketten nach
Wölkersdorf ins Anhaltelager geschleppt.
Pferdefleisch und von Maden wimmelndes
Essen war oft die Kost. Schließlich wurde er
infolge seiner Kriegsbeschädigung ins Spital
gehracht und dort von zwei Kriminalbeam¬
ten bewacht. Während dieser Redner Selbst-
crlebtes vortrug , verstand der andere es aus¬
gezeichnet, die politische Lage Oesterreichs seit
1918 jedem Zuhörer klar zu machen. Er schil¬
derte die verschiedenen Organisationen , -die
den heutigen Staat „stützen" u. insbesondere
die ostmärkischen Sturmscharen , die Schutz¬
truppe -der Christlichsozialen. Sie tragen
das Christuszeichen am Arm . was aber die
Organisatoren nicht hindert , alles aufzuneh¬
men, was sich ihnen bietet. So wären in einer
Stadt unter 200 Sturmschärlern 13 Schwer¬
verbrecher. Die NSDAP , wäre zwar in
Oesterreich verboten, aber das Verbot habe
nur drei Tage bestanden, bis alle Führer
Verhaftet waren. Heute treibe jeder auch un¬
aufgefordert den Nationalsozialismus weiter.
Selbst die dauernde Todesgefahr könne die
Nationalsozialisten in ihrer Arbeit nicht hin¬
dern. Der Erfolg sei aber auch überzeugend,
mehr als 70 Prozent der österreichischen Be¬
völkerung stände hinter Adolf Hitler . — Die
Ausführungen des Kreisleiters und der bei¬
den Oesterreicher wurden mit großem Beifall
ausgenommen. Zu vorgerückter Stunde
konnte der Ortsgruppenleiter die Versamm¬
lung schließen.
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Mmijter Sr. Srikt
erläßt Nestimmunge« zur
„2000 Ki!ometer-Zahrt

Unter der Schirmherrschaft und niit Ge¬
nehmigung des Reichsinnenministers Dr.
Frick  findet bekanntlich die Dauerprü-
fungsfahrt „2800 Kilometer durch Deutsch¬
land " am 21. und 22. Juli statt . Der Reichs-
'nnenminister äußert die Erwartung , daß
die Landesregierungen und Nachgeordneten
Behörden dieser Veranstaltung im Hinblick
aus ihre große sportliche, politische und
wirtschaftliche Bedeutung die größtmöglichste
Förderung angedeihen lassen. In den Aus-
'ührungsanweisungen des preuß. Innen¬
ministers werden die NachgeordnetenBehör¬
den zur Unterstützung  der 2000-Kilo-
meter-Fahrt aufgefordert. Sie sollen ihre
Aufmerksamkeit insbesondere im Benehmen
mit den Dienststellen der Motor -SA . und des
NSKK. der Streckensicherung widmen. Durch
Umleitung des gesamten Verkehrs während
der Durchfahrtszeit der Fahrer müsse jede
Gefährdung der Teilnehmer an der Fahrt
durch Quer - oder Gegenverkehr ausgeschlossen
werden.

Die Streckenführung innerhalb geschlossener
Ortschaften sei im Benehmen der Dienststellen
des NSKK. von der zuständigen Polizei¬
behörde endgültig zu bestimmen. Straßen¬
kreuzungen Einmündungen und sonstige
Stellen, an denen verkehrspvlizeiliche Schwie¬
rigkeiten auftreten können, sind neben der
Streckensicherung durch das NSKK. mit
Polizei- und Gendarmeriebeamten zu be¬
setzen. Hinter dem Kontrollwagen fährt der
Schlußwagen der SA . mit der Aufschrift
..SA .-Schlußwagen". Er gibt das Zeichen
..Straße frei für den Verkehr" und ..Ab¬
rücken" für die SA.

Der Minister erwartet daß auch alle
Selbstverwaltungsbehörden , insbesondere die
Wegeunterhaltungspflichtigen, durch Aus¬
besserung schlechter Wegstellen usw. zu ibrem

i'F,

Leu an einer rewungswsen uno ungesalir-
deten Durchführung der Veranstaltung Mit¬
wirken.

, Jas siamesische Kömsspaar/ in Potsdam
Potsdam . 6. Juli.

Das siamesische Königspaar besichtigte am
Freitag nachmittag die Sehenswürdigkeiten
Potsdams . Zunächst ging die Fahrt mr Ar¬
beitsstätte des Freiwilligen Arbeitsdienstes
an der Saarmunder Chaussee, wo praktische
Arbeit beim Siedlungsbau gezeigt wurde.
Legationssekretär von Mumm gab in Ver-
bindung mit der Arbeitsdienstleitung die nö-
tigen Erklärungen . Anschließendwürde das
Arbeitsdienstlager selbst besichtigt, wo die
Mannschaften im Hofe angetreten waren.
Danach bestiegen die Gäste die Kuppel des
Astro-physitalischen Observatoriums und be¬
sichtigten den großen Doppelreflektor. Durch
die Straßen Potsdams ging dann die Fahrt
nach Sanssouci . Nach einer Rundfahrt
durch den Park besuchte das Königspaar das
Schloß, wo es längere Zeit im Sterbezimmer
und in der Bibliothek des großen Königs
verweilte. Nach einem Imbiß kehrte das sia¬
mesische Königspaar in die Reichshauptstadt
zurück.

Amtliche Bekanntmachung
-es Lan-eWortWrers

„Von Freitag , den 27. Juli bis Sonntag,
den 29. Juli 1934 veranstaltet die NS .-Ge-
meinschas „Kraft durch Freude " im Ein¬
vernehmen mit mir einen Sonderzug zu den
Deutschen Kampfspielen in Nürnberg . Die
Fahrtkosten betragen 5 NM. Anmeldungen
sind zu richten an das Kreisamt der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". Stutt¬
gart. Calwer Sraße 64.

Der Gaubeauftragte des Reichssportführers
für Württemberg : Dr . Klett ."

Gottesdienflanzeiger
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , 8. Juli 1834 S . nach dem
Dreieinigkeitsfest)

Gedächtnistag der Einführung der Reforma¬
tion in Württemberg vor 400 Jahren.

Neuenbürg . Samstag , 17 Uhr, Einläuten
des Gedächtnistages. Sonntag : f-LIO Uhr
Predigt (1. Pet . 1, 25, Lied 107): Stadtvikar
Wacker; f̂ ll Uhr Kinderkirche; Uhr Chri¬
stenlehre (Töchter) : Stadtvikar Wacker. —
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde im Ge-
meiüehaus.

In Waldrennach : Sonntag 8 Uhr Gottes¬
dienst.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Stadtpf . Danber ; 9.30 Uhr Predigt (Text:
Röm. 6, 1—11, Lied 1) : Stadtpfarrer Danber;
10.45 Uhr Kindergottesdienst; 8 Uhr abends
Liturgischer Gottesdienst unter Mitwirkung
des blinden Organisten Grau von Heilbronn.
Stadtv . Stein . Der Kirchenchor singt vorm.
„Komm heilger Geist, o du mein Trost".

In Sprollenhaus : 9.45 Uhr Predigt an¬
schließend Christenlehre, Stadtvikar Stein.

Donnerstag , 12. Juli , 4 Uhr nachm., Bi-
belstnnde im Katharinenstift.

Die Kirche ist täglich geöffnet von 0—11
und 17—19 Uhr.

Birkenfeld. z410 Uhr Festgottesdienst un¬
ter Mitwirkung des Posaunenchors und der
Kirchcuchors; A411 Uhr Jugendgottesdienst;
^8 Uhr Reformationsfeier (Kirche) unter
Mitwirkung des Posaunenchors und des
Schülerchors.

Donnerstag abend )49 Uhr Bibelstunde im
Gemeindehaus. ,

Jungeudienst u. Mädchendieust wie immer.

Schömberg, io Uhr Festgottesdienst in
Schömberg, Pfarrer Gaiser ; 11 Uhr Christen¬
lehre (Töchter von Schömberg); )49 Uhr Kin¬
derkirche in Schömberg; 1 Uhr Kinderkirche
in Schwarzenberg ; 2 Uhr Gottesdienst in

Oberlengenhardt , Parochialvikar Wahl ; 7 Uhr
Abendgottcsdienst in Schömberg. Parochial¬
vikar Wahl ; 10 Uhr Gottesdienst in Jgelsloch,
Parochialvikar Wahl ; 7 Uhr Gottesdienst in
Bieselsberg, Pfarrer Gaiser.

Methodistengemeindc Neuenbürg . ^ 10
Uhr Calmbach/Gräfenhausen; As 11 Uhr
Sonntagsschule ; nachmittags 2 Uhr Bezirks¬
versammlung, Eiufnhvg. d. neuen Predigers.

Grüner Wald Herrenalb . Vorm. 9 Uhr
und abends 8.15 Uhr Predigtgottesdienst , Se¬
minarlehrer Pred . Hänisch-Reutlingen ; täg¬
lich 8.45—9.00 Morgenandacht in der Kapelle
des Hauses, Schwenk.

Loffenau, Ferienheim. Sonntag abend-
8.15 Uhr Predigtgottesdienst , Schwenk.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 8. Juli (7. Sonntag nach Pfingsten)

Neuenbürg . 7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Amt
mit Predigt , anschließend Christenlehre; 8 Uhr
abends Andacht. Beichtgelogenheit: Samstag
abend von 5 Uhr an , Sonntag früh von ^ 7
Uhr an. Hl . Kommunion : Sonntag während
der Frühmesse und nach derselben bis zum
Amt nm 9 Uhr ; Werktags während der hl.
Messe um 7 Uhr.

Herrenalb . 10 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen; 9 Uhr

Predigt und Amt; abends 6 Uhr Andacht. —
Werktags 7 Uhr Hl. Messe. — Beichte: Sams¬
tag nachm, von 4 Uhr an, Sonntag in der
Frühe , Werktags vor der Hl. Messe, auf Ver¬
langen nach Möglichkeit auch sonst. — Kom¬
munion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend der Hl. Messe und des Amtes.

VA. 8. 34: 383t'

Kreisstadt Neuenbürg.
Aus Grund der gemachten Eifahrungen und um einerseits den

Urlaubern und sonstigen anwesenden fremden Gästen eine wirkliche
Erholung zu sichern, andererseits ihnen doch genügend Freiheit zu
gewähren, wird hekmnlgegeben:

1. Polizeistundenverlängerung kann zwar nicht mehr allgemein
erfolgen, doch sind Musik und Gesang, soweit nicht für einzelne
Veranstaltungen anders geregelt, in der kommenden Woche bis
1l Uhr abends auch bei offenen Fenstern gestattet.

2. Nachtruhestörer werden rücksichtslosbestraft.
3. Tanzunterhaltungen ohne polizeiliche Genehmigung sind ver¬

boten.
Die Einwohnerschaft ersuche ich, die Führung der N8 .-Gemein-

schaft „K. d. F ." in ihrem Bestreben zu unterstützen, den Gästen einen
gesundheitskräftigenden Schwarzwatdaufenthalt zu vermitteln und
nicht mit zügellosem Großstadt-Nachtleben das Land zu beglücken.

Ortspolizeibehörde : Knodel.

Kreisstadt Neuenbürg.
Am Sonntag den 8. Juli bitte ich zu Ehren unserer neu-

«ukommenden Gäste die Häuser zu

beflaggen.
Bürgermeister Knödel.

Freiw. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Montag , den S. Juli 1934, abends 19.30 Uhr,

findet eine

für die Llige I—IV einschlietzl. Spielleuten, Elektrikern
und Sanitätern statt.

Das Kommando.
Die keuts edenei stattfindende Hebung  beginnt erst um

IS vkr und nicht um 18.30 Uhr.

KötlüOllON gsb . Scwsclt
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6 i rke nke l ck.
»0Ll » vi«s- kii,Is «j>ung.

Wir beekren uns, Verwandte, Lreunde und gekannte,
Lckulkameradenund Lcbulkreundinnen ru unserer am Sonn¬
tag den 8. füll 1934 stattkindenden

in das Qastbaus2vm „Kökle" in Lirkenkeld kökUckst eriwu-
laden. Wir bitten, dies als persönlicbe Einladung annekmen
ru wollen.

Otto Sa « , , « il «ls tte » ,
Lirkenkeld. Lirkenkeld.

Kircbgang 12.30 Ow in Lirkenkeld.

Kirchengemeinde Conweiler.
Zur Instandsetzung des Pfarrhauses sind die
Maurer-. Gipser-, Maler- und Tapezier-
Arbetteu

zu vergeben.
Leistungsverzeichniffe und Bedingungen liegen am Montag den

9. Juli , von 9—14 Uhr, im Pfarrhaus in Conweiler auf und werden
dort gegen Ersatz der Selbstkosten abgegeben. Angebotsabgabe bis
spätestens Freitag den 13. Juli , mittags 12 Uhr, auf dem Büro des
örtlichen Bauleiters Herrn Architekt Rest in Neuenbürg.

Später einlausende Angebote werden nicht berücksichtigt.
Die Oberleitung:

R. Behr, K. Oelkrug, Architekten(B.D.A.),
Stuttrart.

„Lcller ", Sirkenikeici.
Nflioi ' ssn
Sonnlsg

Sirksnksiei.

8onntag den 8. full , abends8 Uw, im „llö w e n"-8aal

Vsrde - ritksr - Konrer»
ausgeküwt auk der Konxert - ^ itber  von den Lcbülern Kurt
Weiniader, lAarttia Kusterer, Lisa Lucbslocker, iViargol Nüller,

Helene befried . Leitung: ^dolk Lasslinger.
«sek « sm ttonrerl gemiittiekss veissmmenssin.

Onkosksnbeikrag 20 ?kg.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal.

Am Samstag,  den 7. Juli 1934 spricht im Saale des Gast¬
hauses zum „Anker " in Lslmksek,  abends 20.15 Uhr

Herr Oberstleulnsnts. D. o. Feldmalln-Haknooer, M.d.R.
über

„Veutschlands
Kampi um Ehre und Freiheit".

Wir laden zu diesem öffentlichen  Vortrag herzlich ein.
Eintritt krsi.

Stadtpflege Neuenbürg-

Vaumftützen.W . Forstamt Langenbraud.

VeWlz-TerKmf
am Donnerstag , den 12. Juli
1934, nachmittags 3 Uhr in Wald¬
rennach im Gasthaus z. „Sonne"
aus Staatswald Distr. Ill Hunds¬
tal Abt. 8 Schnaizrücken, Abt. 11
Bord . Hummelrain , Abt. 12 Hint.
Hummelrain:

21 Rm . Bu .-Klotzhoiz, 2 Eich -
Anbruch, 1 Bi .-Anbruch und 87
Na .-Anbruch.

Eine gute

Mil»-3iege
hat sofort gegen Barzahlung zu
verkaufen

Sofie Gall Wtw .. Höfen -Enz.

Wir bitten bei Bedarf von

He«und Strich
in nur besten Qualitäten bei uns
anzufragen und sichern wir prompte
und beste Bedienung zu.

Mast L Oehlert
Pforzheim

Christoph-Allee 15. Telefon 2964.

VlfilLNrsL» VV<r«rIisrik »Isn vom8. bk 14.4M
NusikauMtirunZen

Vormittags ^ biackniittags
VersnstsltunZen Im Kur8ssl

Kackmittags ! Abends 8.30 illw
Kurtkeater

Abends 8.15 Dw

8onnta§, 8. Innkballe , 11—12 VW Tldolk Hitier-Llaw, 4—6 ^ « ittsinsr Ilusiksksntt
1an2lee4b^  Iwan Kliege „rsrs « iis «k " , Operette

V.ontag, 9. Drinkbaile, 11- 12 Dbr Tldolk ttitler-LIatr, 4- 5 llanr-Tee 4—6
S . Linionis - ilonrsr»

Zollst : vr . llilde Weirssecker-
8tu1tgsr1 , Violine

Oastspiel der Degernseer
„Wer - ui « »- » Iscki"

Zckwank

OienstaZ, 10.
!

Innkkalle , 11—12 Î lkr ^^äolk M1er-?1atr, 4—6
Danr-llee 4—6

Voriiikrung
der 6lucker -8ctiu1e 8tuttgart

Oymnastik und llanr
„tterr Ssnsior"

Lustspiel

iAittwocd, ! 1. llnnkbaile, 11—12 Uw Kursaal, 4—6 Dkr
rsnL -itksn «!

Leginn 9 Dbr abends
„0 « r verlorene Vksirer"

Operette

Donnerstag, 12. 'krinistialle, 11—12 Dw
Danr-Tee Vilm

4—6 4—5.30
ranttim

„vie vom kliederrkein"

kreitag, 13. llrinkbaile, II—12 lllw j ^doik Hitler-Liatr, 4—6 Danr-Dee 4—6 Vaiksiisrisr - Singskenei „I »sr »«llsisrgstts"
8ckwank

8amstag, 14. llnnkballe, 11—12 Dbr > Kursaal, 4—6 illw ! iturksus -vsil , „Welker Lall"
! ru Kören der 0ennisturnier-'keilnetimer

vunisr Ldenri
der IViitgl. des Landes-Kurtkeaters

Verkauf am Montag , den 8.
Full . Zusammenkunft abends
6 Uhr am Mißhäusle.

Stadtpfleger Essich.

Sonntag , 8. Juli 1984
vr. meä. flsrlill. kMelldürg,
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

Neuenbürg.
Verkaufe mein

Wsmiiiluhavs
am Maienplatz. Preis nach lieber-
einkunft. Günstige Zahlungsbedin¬
gungen. Nur ernstliche Liebhaber
wollen sich melden.

Zu erfragen in der „Enztäler "-
Geschästsstelie.

Neuenbürg.
k" Heute

SchlllchWtie
bi Wir - Kirn.

jeder Art
durch

Inkasso -Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

PNlllll MM
auch in größeren Quantums
verkauft

kr. 5ckroll,
Weinhandlung

Birkenfeld . Telefon 5204.

Birkenfeld.

Hirleis SMsoii»
Motontt,

750 ccm, umständehalber sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Hotel Schwarzwaldrand,
3. Stock.
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